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Sie Möge im Mo.

Schwere Verluste der Italiener.
Oesterreichisch-ungarischer Tagesbericht.

WB. W l c n. 26. Juli . Amtlich wird vcrlaut-
bart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Nordwestlich von Roziszczc versuchte Erkun-

duugsvorstöpe sowie südlich von Lobnczcwkn ac-
sülirte russische Angriffe mißlangen völlig. 100
Mann und 2 Maschinengewetzre blieben in unseren
Händen. Südlich von Lzszniow nahmen wir un¬
sere Truppe » vor überlegenem feindlichen Druck
hinter den BoId « zka -Abschnitt zurück. Sehr
heftige, durch starkes Artillericfeuer Vorbereitete
russische Angriffe bciderfcits der Bahn nächst
R a d z i w i l I o w brachte dem Feinde nach Wechsel,
vollen, für ihn äußerst verlustreichen Kämpfen nur
unwesentliche Vorteile.

An den übrigm Fronten nichts von Bedeutung.
Italienischer  K r i e gs s cha u p l a tz.

Nach de» schwere» Verlusten in den letzten
Kämpfen südlich des Val Sugana unterließen die
Italiener jeden weiteren Angriff . Unfern Stellun
gen standen jedoch noch andauernd unter feind¬
lichem Geschützscucr. Am 24. dieses verlor der
Icind vor einem Abschnitt dieser Front allein 1200
bis 1300 Tote und Verwundete, die er nun zu ber¬
gen im Begriffe ist.

An allen übrigen Fronten ist die Lage unver¬
ändert . Es kam in einigen Abschnitten zu heftige¬
ren Gcschützkämpfcn.

S ü d ö st l i che r Kriegsschauplatz.
An der Vojussa Artilleriekämpfe.

v. H ö f e r , Fcldmarschalleutnant.

'Sie Kampflage in Wolhynien , Galizien
und in der Bukowina.

Wien, 26. Juli . (zf.) Die Offensive der
Armee Sacharow.  die bederstende Verstär¬
kungen erhalten hat — glaubwürdige Nachrichten
beziffern diese auf drei Armeekorps
din-ert ans beiden Seiten des Styx in der allge¬
meinen Richtnna ans Lemiberg  an . Nachdem
diese Armee am 21. die untere Lipa teilweise über¬
schritten hatte , erreichte sie zwei Tage später den
Raum südlich der Lina bei L o b a c z e v ka. wo sie
ui heftige Kämpfe mit unseren in festen Stellungen
befindlichen Truppen verwickelt ist. Der am rechten
Dtpnifer vorgehende östliche Flügel der Armee
sacharow . der in südlicher Richtung über Be-
wszecko vorstößt, küinpft seit 25. morgens an der
^lonowka.  welcher Fluß achtzehn Kilometer
nordwestlich von B r o d y, unweit des Ortes
^rzymalowka , rechtsseitig in den Stvr mündet.
Dort gelang es den Russen in geringer Breite bis
ui die vordersten Verteidigungsstellungen einzu-
diingen . Die Kmvse dauern weiter an.

Auch in der Bukowina sollen verläßlichen
berichten zufolge zwei frische russische
Armeekorps  als Verstärkung für die Armee
^fchihky eingetroffcn sein.

Die Einbruchsversuche der Russen längs des
^ruthtales  nach Ungarn scheiterten überall.
Schwerer Verlust der englischen Marine.

Amsterdam. 26. Juli . Auf der großen Kriegs
ch' fswerft von V i cke r s in Narrow (am Kum-

0cr) bat sich kürzlich ein schweres Unglück
Miauet . Wie aus London gemeldet wird fand ans
einem Schlachtkreuzer  der Tigerklasse, die
j ^cr  Seeschlacht am Skagerrak auf der geuanu-
~ n ®erft in Reparatur lag, eine schwere Kessel-
^ r v l o s i 0 n statt, welche den Schlachtkreuzer
olllg, vernichtete. Drei hohe Beamte der Admira-
1 «t sind bei der Ervlosion ums Leben gekommen.

Feindliche Angriffe und Wiedereroberungsversuche im
Westen wie im Osten zurückgeschlagen.

Erfolgreiche deutsche Fliegertatigkeit.
Deutscher Tagesbericht vom 25. Juli.
W.B. Großes Hauptquartier, 26. Juli.

(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Am Kanal Coemins - Apern

wurde die große englische Bastion durch
eine deutsche Sprengung mit ihrer Be¬
satzung vernichtet.

Nördlich der Somme halten sich
nach heftigem Kampf die Engländer in
P ozi eres. Weiter östlich amF o«-
reaux - Walde und bei Longueval
wurden kleinere feindliche Vorstöße
abgewiesen, am Trönes - Wäldchen
Angriffsabsichten erkannt nnd durch
Feuer vereitelt.

Südlich der Somme hielten wir
südwestlich des Gehöftes La Maisvn-
nette in der Nacht znm 25. Juli ge¬
wonnenen Boden gegen französische
Wiedererobernngsversuche.

Südlich von Estres fanden gestern
noch lebhafte Rahgesechte statt.

Auf der Höhe„La Fille morte"
(Argonnen)besetzten die Franzosen einen
von ihnen gesprengten Trichter, wurden
aber bald darauf durch eine deutsche
Gegenmine verschüttet.

Links der Maas machten unsere
Truppen an der Höhe 3 64 kleinere
Fortschritte.

Rechts des Flusses war während der
Nacht Artilleriekamps in der Gegend
des Werkes Thianmont.

An vielen Stellen der Front wur¬
den feindliche Patrouillen abgewiesen.

Zwei feindliche Flugzeuge wurden
nördlich der Somme in unseren Linien
durch Infanterie- und Maschinengewehr-
fener, eines nach Luftkampf brennend
in der Gegend von Luneville zum
Absturz gebracht.

Am 24. Juli wurde durch Voll¬
treffer der Abwehrgeschütze ein fran¬
zösischer Doppeldecker in Richtung der
Feste Sonville abgeschossen.

Oestttcher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Lindenburg
Westlich von Riga drangen Er-

kultdnngsabteilungen in russische Vor¬
stellungen ein«nd zerstörten sie.

Feindliche Patrouillen zeigten viel¬
fach größere Tätigkeit.

Unsere Flieger brachten durch Bom¬
benabwurf und Maschinengewehrfeuer
feindliche Truppentransportzüge auf

®tvede  Dünaburg - Polozk und
^ilrch von Minsk zum Hatten.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Abends und nachts richteten die

Russen Angriffe, in denen drei Divisionen
sestgestellt wurden, gegen die Front
östlich und südöstlich von Gorodischtsche.

Sie sind, wie alle früheren, unter
schweren Verlusten für den Gegner ge¬
scheitert. An einer Stelle wurde der
6'eind im Gegenstoß geworfen; er ließ
hier einen Offizier, 86 Mann und ein
Maschinengewehr in nnserer Hand.

Deutsche Flugzeuggeschwader war-
sen ausgiebig und erfolgreich Bomben
auf die mit Transporten belegten Bahn¬
höfe Pogorjelzy und Horodzieja
sowie in ihrer Nähe lagernde Truppen.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Nordwestlich von Lnzk hatten Unter¬
nehmungen feindlicher Erknndnngs-
abteilnngen keiüen Erfolg.

Nordwestlich von Beresteczko wur¬
den stärkere russische Angriffe abgewiesen,
teils durch Feuer, teils durch Gegen¬
stoß, wobei 166 Gefangene und zwei
Maschinengewehre eingebracht wurden.
Armee des Generals Grafen v. Bothmer.

Oestkich des Koropiec -Avschnittes
anden kleinere Gefechte vorgeschobener

Abteilungen statt.
Balkan-Kriegsschauplatz:
Nichts neues.

Oberste Heeresleitung.

Berlin,  26 . Juki. (Amtlich).
Elnes unserer Seestugzeuggeschwader
hat am 25. Juli abends die russische
Flngstation Zerel  ans Oesel ange¬
griffen und mit Bomben belegt. Die
Flugzeughallen nnd zum Starten bereit¬
stehende russische Flugzeuge wurden
getroffen.

Trotz Beschießung durch feindliche
Torpedobooteu. Kampfflugzeuge konnten
die Angriffe planmäßig durchgeführt
werden. Alle Flugzeuge sind zum Stütz¬
punkt znrückgekehrt.

Berlin,  den26. Juli 1916. (Amt¬
lich.) Eines unsererU.-Boote hat am
26. Juli vor dein englischen Flotten¬
stützpunkt Scapa Flow auf den Orkney-
Inseln ein englisches Großkampflinien-
schiff mit Torpedos angegriffen und
zwei Treffer erzielt.

Ein Zeppelin über den
Alnndsinsetn.

» -rlin.  26. Juli . (Amtlich.) Eines un-
c- ct Marinelnftschiffc  hat am 25. Juli
x c'| Angriff auf beit Hauptstützpunkt  der
^ <i 4 en  und rn g I i s che n 11- B o o t c in
H. , austzcfnhrt nnd die dortigen

enanlngen mit 700 Kilogramm Sprengbomben
^Erfo  I tz beworfen. Trotz heftiger

sein ist das Luftschiff u n b e schä d i tzt in5" Flughafen zurücktzekehrt.
'Sfäti 0<^*lüllu' 26* Juki - (ZÜ) Laut schwedischen

kuurdo « stern an der Ostküste Schwe-
!va>. -E Velin  beobachtet. Um 12 Uhr
^ärts ^ " ber Farö sichtbar nnd flog dann süd-
Diens'i. oder ein anderer Zeppelin wurde

"6 abend von Gräddö aus beobachtet. Das

Luftschiff steuerte in nördlicher Richtung Zugleich
hörte man eine starke Kanonade  von Osten.
Stockholms „Tidninaen " betont, daß diese Kano-
nade aus der Gegend der A l a n d s i n s e I n ge-
kommen sei. Wie das Blatt erfährt , senkte sich der
Zeppelin über Aland und würde von dort aus be¬
schossen.  Von Väddö aus , das Aland gegen-
überliegt . konnte man deutlich sehen, daß die Kano¬
nade von Krieasschissen herrührte . Schießübunaein
russischer Fahrzeuge bei Aland sind in letzter Zeit
öfter beobachtet worden.

Der Verkauf von Dänisch-Westindien.
Washiiitzton, 26. Juli . (WB.) Meldung des

Reuterschen Büros . Amtlich  wird bekcmntge-
geben, daß die Vereinigen Staaten Dänisch-
W e st i n d i e n für  fünf Millionen Pfund Ster-
lina gekauft haben. (100 Mill . Mark.).

Dünisch-Westindien umfaßt die drei Inseln St.
C r o i x. St . Thomas und St . John mit gegen
30 000 Einwohnern , die vorwiegend aus Negern u.
Mischlingen bestehen. Seit einem halben Ichx,

hundert war Dänemark entschlossen, die Inseln ab-
zu treten . Schon 1869 wurde ein Verkaussvertmg
mit den Vereinigten Staaten abgeschlossen. der
dann aber ungültig wurde, weil der amerikanische
Senat seine Genehmiauna versagte. Der Besitz der
winseln ist den Dänen in letzter Zeit durch häufige
Unruhe unter den Negern noch besonders verleidet
Worden.

Des Kaisers Dank an die Bayern.
Nürnbertz, 26. Juli , (zf.) Wie aus hier cinge-

troffenen Feldvostbriefen hervorgieht, bat der Kai¬
ser seinem Dank an die bayerische Divi>
sion,  die den starken englischen Angriff
auf Fro m elles  zurückaewicscn hat , durch fol¬
gendes Tolenrainm an den Kronprinzen Rnvvrecht
von Bauern , den Qberbeschlshaber der 6. Armee,
Ausdruck gegeben: „Euere Königliche Hoheit bitte
ich. der . . . R e s e r v e - D i v i s i o n für ihre aus¬
gezeichneten Leistungen bei der tatkräftigen M.
wehr des zahlenmäßig, um mehr als das DoMlte
üherlegenen Feindes am 19. Juli meine besondere
Anerkennung aussvrechen zu wollen."

Präsident Wilson für Polen.
Rcwvork, 26. Juli . Die Presse erfährt aus

Washington : Präsident Wilson wird wahrschoinlich
an den König von England , an den Präsidenten
von Frankreich und den Kaiser von Deutschland u.
Rußland ein Schreiben richten, in dem sie aebeten
werden, zu gestatten, daß Lebensmittel  von
Amerika an die hungernde Bevölkerung
Polens  geschickt wird . Wilson hat gebeten, ihm
den am besten einzuschlagienden Weg anzngeben.

Friederisglocken in Norwegen.
Der Lokalanzeiaer meldet aus Kovenhagenri

Nationaltidende berichtet aus Christiania : Dia
Kirchenbehörde bat bestimmt, daß am 1. August,
dem Tage , an dem der Wettkrteg in daS dritte
Jahr eintritt . vormittags um 11 Uhr sämtliche
Kircheuglocken in der Stadt eine viertel Stunde
läuten sollen. Me Kirchen sollen geöffnet blei-
ben, damit die Bevölkerung für den Frieden
beten könne. Gleichzeitig werde gedämpftes Or -,
gelsviel ertönen.

WB. Kopcnha.qcn, 26. Juli . Das kirckliche Ober¬
haupt der lutherischen Kirche Dänemarks , Bischof
Ostenseid, hat die dänische Geistlichkeit anfgefor-
dert . beim G o t t e s d i e n st am komuenden Soma
tag im Gebete denr Sehnen der M e n s ch heit
nach Frieden aufErden  Ausdruck zu geben
und einen besonderen Friedensgesang singen zu
lassen.

Neutrale Stimmen zum Ministerwechsel
in Nußland.

Zum Rücktritt  S a s s o n o w s sagen dis
Neuen Züricher Nachrichten: Mt Sassonow geht
einer der .Hauptschuldigen am Weltkrim , einer der-
senigen Männer , die seit Jahren diesen Knoten
des Unheils schürzten, und der ein Meister des dip¬
lomatischen Falscküviels war , wie wenige. Sein
Wirken war das denkbar verbänanisvollste , selbst
wenn es äußerlicb das schöne Gesicht des Friedens
trug.

Von Portugal in Besitz genommene
deutsche Schiffe.

WB. Zürich, 26. Juli . Die Neue Züricher Zei¬
tung meldet: Die portugiesische Regierung hat 63
von den bcschlatznahmtendeutschen Handelsschiffen
endgültig in Besitz aenommen und sie mit portu»
giesichsen Namen versehen.

Rußlands Druck auf Rumänien.
Lugano , 26. Juli . (Zens. Bin .) Sonnino hatte

abermals lange Besprechungen mit dem russischen
Botschafter und rumänischen Gesandten, doch ver¬
lautet bezüglich Rumäniens , daß Braiianu obne
die Eroberung Lembergs  durch die Russen den
angeblichen E r f o l g d e r r u s s i s che n O f f e n -
sive nicht anerkenne.

Neutrale Beobachter an der Westfront.
Berlin , 26. Juli . Dem Berliner Lokal-Anzeiger

wird von seinem Berichterstatter an der Westfront
telegraphiert:

Ich traf in diesen Tagen mit einer Gruppe von
Neutralen zusammen, Vertretern der Presse vow
Nordamerika, Argentinien und Holland. Die
Herren hatten an die Deutsche Heeresleitung den
Wunsch gerichtet, sich über die Vorgänge an der
Sommefront durch Augenschein unterrichten zu

. toie lDoIItcn in  die Lage versetzt sein, sich
I' lb'tein Urteil über „die große Durchbruchs-
schlacht zu bilden. Der Wunsch war ihnen erftillt
worden. -Die Herren kamen soeben aus dem übel
zerschossenen Pöronne und hatten den Bl ĉk rf -n-
öa§ weite Schlachtfeld genossen. Sie sprachen sich
bewundernd aus über den Geist der deutschen
Truppen , über die unerschütterliche Siegeszuver¬
sicht, Ordnung , Ruhe, die in jedem deutschen
Manne , von den Stabsoffizieren bis zu den
Schützen in den Gräben, lebe, über die musterhafte
Vorsorge, die für die kämpfende Mannschaft ge¬
troffen ist, über die unübertreffliche Einrichtung
der Lazarette . Sie hatten volle Freiheit , sich mit
unfern Mannschaften, sowie mit englischen und
französischen Gefangenen zu unterhalten . Die.
freimütige Selbstverständlichkeit, mit der diesex
Besuch des unmittelbaren Kampfgebietes den Neu¬
tralen gestattet wurde, damit sie sich mit eigenen
Augen von dem Stande der Dinge überzeugen unh
damit sie das Gesehene in ihre Heimat berichten
können, hat starken Eindruck auf unsere Gäste ge¬
macht. Ihre Berichte in die Heimat werden sicher¬
lich dazu beitragen , manchen Faden des Lügen«
gespiusiev zu zerreißen, das die Ententepresse zur
Verschleierung des Mißerfolges der großen Offen¬
sive webt, und sie werden Zeugnis geben von deutz
wunderbaren Kampfmut unserer Truppen.



Sturmmüde Franzosen.
Ein deutscher Kriegsberichterstatter erzählt von

zösischer Seite in den Argonnen absprelte, will ich
gedenken: Dort liegt ein deutsches Jägerregiment
im Graben , und eines Morgens sehen sie. der
Feind da gegenüber rüstet zum Sturm . Dre
schweren Feuer schweigen. Die Hindernisse vor
dem französischen Graben sind weggeräumt.
Sturmgassen sind freigemacht. Die Jäger halten
sich bereit, die Stürmer zu empfangen. Von drü¬
ben kommen Trompetensignale — jeden Augenblick
kann der Angriff losbrechen — man weiß, jetzt
sammeln sich da drüben die Massen an den Sturm¬
leitern , gleich werden sie aus dem Graben steigen.
Aber irgend etwas scheint nicht zu stimmen. . Ein
Zögern — da jetzt! Ein Offizier — und da ist er
schon aus dem Graben , hat die Hand am Degen,
reißt ihn aus der Scheide: „En avant !" (Vor¬
wärts ) stürmt vor — drei Schritte — stutzt sieht
um sich— sieht, daß er allein ist. wirft sich hin,
liegt da, wie einer, der unter dem Schlag einer ent¬
setzlichen Erkenntnis zusammenbrach, und ruft.
Aber nicht einer folgt ihm nach. Da steht er lang¬
sam auf, aber kein deutscher Schuß geht los . So
tief ergriffen sind die Unsrigen von dem Zusam¬
menbruch de3 von der eigenen Truppe verlassenen
Mannes . Seinen Säbel rafft er auf, steht still, als
warte er auf die erlösende Kugel, und salutiert
dann langsam mit dem Degen vor den deutschen
Jägern und schwankt zurück in seinen Graben,
dessen Leute nicht mehr fechten wollen.

Die schweren Verluste der Engländer.
Haag, 26. Juli . (*f.) Die englischen Verlust-

listen gestatten, obwohl ihre Angaben vorsichtig
dosiert werden, einige Schlüsse auf die außerordent
licke große Höbe der englischen Verluste in der
Somme - Scklacht.  Di « „Times " vom Mon¬
tag veröffentlicht in ilwer Verlustliste die Namen
von 608 -Offizieren .von denen 156 gefallen sind.
Außerdem gibt die „Times " noch die Namen von
36 weiter« ! gsfallenen Offizieren an . sowie die Na¬
men van 550 Mann . In ihrer Nimnner vom
Dienstag , veröffentlicht dasselbe Blatt , die Namen
von 3600 Mann einschließlich der Offiziere.

Geringe Erfolge.
London, 26. Juli . In einenr Bericht des Daily

Telegraph wird der bisherige geringe Erfola der
englischen Offensive nickt Nur mit der deutschen
Perteidvgrmgsstärke erklärt , sondern eS wird nock
die überraschende Tatsache binzugefngt. daß die
Engländer unerwartet zahlreichen deutschen Ver¬
teidigungsreserven aeaeniiberstÄrdm. Dazu hält
das Blatt die deutschen Reserven durchariS nock
nicht fitr erschöpft und erklärt .diese Jnfornration
aus bester Quelle zu heben. Es fügt noch einige
Worte der Bewunderung ffir daS vollendete deuffche
AuffüllunMystem hinzu.

Ein neutrales Arteil über die Aussichten
der Offensive.

Stockholm, 26. Juli . (WB.) Der militärische

im Abschnitt Kolomea-Stanislau zeigen schon ihren
Einfluß auf die Bukowinaer Front . Die russische
Heeresleitung hat die Bedeutung! der Gegend von
Kolomea erkannt , von wo der strategische Weg nach
Lemberg, aber auch bis in die ungarische Tiefebene
führt . Deshalb wurde in der südlichen Bukowina
zu der alten Methode der Masfenangriffe aeschrit-
ten. Unsere Erfolge bei Kolomea und Tlumacz
haben iedoch die russische Heeresleitung eines an¬
deren belehrt. Desweaen beginnen die Russen fetzt
in der Bukowina Befesffgunaswcrke- anznlegen.
Sie haben u. a. dovvelte Drahtverhaue vor ihren
Schützengräben errichtet. Damit geben sie zu, daß

glücklich mff das Vierfache des Ursprünglichen An-
satzes, auf 120 Millionen , emporgeschnellt. Im¬
mer noch aber muß sich der Schatzsekretär die Mög¬
lichkeit Vorbehalten, daß die Forderungen noch star-
ker werden. Insgesamt hat das englische Parla¬
ment bis heute 2832 Millionen Pfund Sterling,
das sind etwa 67 Milliarden Mark, dem Krige ge-
opfert, dm nach dem Versprechen des verantwort¬
lichen Staatsmannes die englische Geschäftswelt
überhcnwt nicht aus ibrsr Ruhe drinnen sollte.

Nehmen wir den für England günstrgen Fall
an , daß seine Ausgaben nicht mehr weiter stemen,
sondern sich auf der heutigen Höhe halten , dann
wird ihm der Krieg, wenn es ihn noch ein
weiterführt , etwa 100 Milliarden , oder ein Drittel
seines Volksvermögens, kosten. So versteht man.

m=

Was geschah heute vor - irrem Jahr?
Am 27.  Juli 1915:

Zwischen Linaekopf und Barrenkopf wird den
Franzosen der größte deutsche Graben wieder ent¬
rissen. Reims wird schwer beschossen. _ K

fie tbre großangelegte Offensive als -gescheitert be- I düst die Times dieser Tage schrieb, die Finanzie
1 > rung des Krieges sei bür britische Gemüter zurzeit

der „einzig wirklich ernste Gegenstand", daß dre
Daily News in den Steigen der Ausgaben „eine

Mitarbeiter von „Svenska Dagjbladet schreibt über
die Offensive in der Picardie:

:Jst nun wirklich der Geländegewinn , der bei der
Einleitung deS dritten Kampfabschnittes vorliegt,
so groß, daß er die Ovfer an Mensckien rechtfertigt,
um von deil Verlusten an Material garnicht zu
sprechen? Betrachtet man die Verschiebung der
Front , w fft er erstaunlich klein.  Falls
das Ziel nur war . eine grade Linie zwischen Arras
und P, -rönne herzustellen. lxcken die Alliierten das
bisherige Ergebnis allzu teuer bezahlt. Da iedoch
die Offensive trotz alldeni. was sie bisher gekostet
hat , im gleichen Tempo mit ununterbrochenen
Sturmangriffen kveitenrebt, mich man seit einigen
Tagen den Eindruck bekommen, daß es sich nicht
nur um einen Gcländegewinn handelt , sondern daß
nmn beabsichtigt, ein Loch tn die deuffche Front
zu schlagen,  sie nickt znrückzndrängen. sondern
zu pur chb reche n. sonst wäre es sa ganz sinnlos.
Hat nun dieser Plan bei einer kennenden O f f e n-
sive  eine größere Aussicht  ans Erfolg ? Wir
für unseren Teil glauben eS nick t, denn da es
Haia bisher noch nickst gelungen ist. tiefer in die
deuffckten Berteidimumslinien einzudringen , hat
die Zeit den Deutschen erlaubt , hinter dem Front
wall neu « Linien  mffznwerfen.

61 serbische Geschütze ausgegraben.
Budapest , 26. Juli . Aus Arad (Ungarn ) wird

geineldet: Auf einem Araber Gute , woserbische
Gefangene  als Schnitter angestellt sind, ver¬
langten die Serben , vor den Kontrolloffizier ge-
führt zu werden. Sie baten, der Offizier möge sie,
weil sie Heimweh  hätten , nach Serbien zu¬
rück  l a s se n. Für den Fall ihrer Befreiung er-
boten sie sich zu einem großen Gegendienst: Sie
erzählten , bei dem großen serbischen Rück
z u g e hätten die Serben 61 Kanonen vor den
österreichisch-ungarischen Truppen vergraben . Der
Kontrolloffizier erstattete Bericht, und nach einigen
Tagen wurden die gefangenen Serben nach
Serbien gebracht, und zwar dorthin , wo. wie sie
angaben, die Kanonen vergraben wurden . Taffäch
lich wurden in Semendria 5 und am Ufer der
Morawa 56 Kanonen vergraben gefunden. Auch
in Nffch wurde in einem verschütteten Brunnen ein
französisches schweres Geschütz aufgefnnden.

Die Russen graben sich in der
Bukowina ein.

(zh.) Das „Neue Wiener Journal " meldet aus
KemckeM: Die „Gazetka Wieczürna" schreibt: Die
jilMteir Erfolge nwerek nulitärischen Operationen

trachten.

Der irische Ausgleich mißglückt?
(zb.) Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant"

ueldet ans London: Der irische Ausgleich  von
dem so viel erwartet wurde, ist als m i ß g l ü ck1
zu betrachten. Es bestellt auch wenig Aussicht, daß
das Ilbkoinmen auf einer neuen Grundlage zu¬
stande kommt. Die Stellung «der Vereinignngsre-
gierungl. vor allein Asaniths und Llovd Georges,
hat dadurch eine neuerliche  Er s chü t t e r u na
erfahren.

Lloyd George amtsmüde?
(zb.) Ans Rotterdam berichtet die „B . Z." : Nach

den „Dailv Neins" träat sichL l o v d George mit
N ü ckt r i t t s a e d a n ke n für den Fall , daß der
irisch ? Ausgleich  sheitern sollte. Das Blatt
ist der Ansicht, daß in diesem Fall auch A s g n i t h
znrücktreten  müßte . Wenn sich auch Be-
stimmtes über den Ausgang des irischen Ausglei-
ches noch nicht saaen läßt , so gilt dock die Stellung
des Kabinetts als erschüttert.

- Sassonows Rücktritt.
Aus Berlin wird uns geschrieben:
Die Verabschiedung des russischen Ministers

des Aenßern Sassonow ist offiziell mit Gesund-
heitsrücksichten begründet worden. Tatsächlich mag
Sassonow leidend sein. Immerhin muß der kühle
Ton auffallen , in dem der Z a r in einem Erlaß
das Abschiedsgesuch genehmigt hat . Oeffentlich hat
sich Sassonow zum letzten Mal erst vor kaum 14
Tagen geäußert , und zwar über den Abschluß des
russisch-japantschen Vertrags , der wichtige Interes¬
sen Rußlands in Ostasien preisgibt und Japan die
Vormachtstellung in China ernraumt.
In einer Unterredung mit einem Journalisten
pries Sassonow als einen besonderen Vorzug des
Vertrags , daß sich Rußland nunmehr ganz fernem
Drange nach Westen hingeben könne. Das war
vielleicht zur Beruhigung englischer Leser gesagt,
für die es manche Gründe gab, an der neuen Stär¬
kung des japanischen Einflusses in China Anstoß
zu nehmen. Die Londoner Presse war m ihrem
Urteil über das japanisch-russische Bündnis recht
zurückhaltend. Sie hätte es offenbar lieber ge-
sehen, wenn Rußland keinen so hohen politischen
Preis an Japan für seine Geschütz- und Mumtlons-
lieferungen gezahlt hätte . , „ , . . m

Trotzdem glauben wir nicht, daß ber der Ver-
abschiedung Sassonows englische  Wünsche und
Forderiingen ini Spiele waren . Im Gegenteil,
Sassonows Abgang ist ein empfindlicher
Verlust für  E n g l a n d. Sassonow verdankte
sein hohes Amt Herrn v. I s w o l s k i, der, als er
,<oen% an der Sängerbrücke in Petersburg war , tan
als Gehilfen ins Ministerium des Auswärtigen be-
rief , und später, als er selbst als Botschafter nach
Paris ging, um hier seine Bemühnngen um die
Festigung des Dreiverbandes fortzusetzen, in dem
als gelehrigen Schüler erprobten Sassonow den
besten Nachfolger auf dem Petersburger Minister-
Posten sah. Der während des Krieges verstorbene
Graf Witte  pflegte Herrn Sassonow als den
P r o ku r i st e n I 8 w o l s k i s oder als b r i tt -
sche n M i n i ster mit r u ssi schem G eha l t e
zu bezeichnen. In einem Brief vom 3. Mai 1914
an den deutschen Zeitungskorrespondenten Behr-
m a n n hat Witte bitter geklagt, daß R u ß l a n d
dank den Herren Jswolski und Sassonow seine
politische S e l b st ä n d i g ke i t verloren habe und
zum Handlanger  seines englischen
Prinzipals  geworden sei. Keiner wird auch
den Rücktritt Sassonows mehr beklagen als der
englische Botschatfer B u cha n a n in Petersburg,
der in den kritischen Tagen vor Kriegsausbruch
den Minister Sassonow am stärksten beeinflußte
und in ihm auch während des Krieges ein will-
fähriges Werkzeug  besaß.

Beinerkenswert flau sind die Nachrufe für den
geschiedenen Minister in der russischen Presse, na¬
mentlich auch der Rechten. Nicht nur , daß man
ihm die schweren Mißerfolge der russischen Politik
aus dem Balkan vorwirft , es kommt auch ziemlich
deutlich Mißmut über die große A b h ä n gi g -
keit von England  und gegenüber dem Nach¬
folger Stürnier die Erwartung zum Ausdruck, daß
er echt russische Politik  treiben möge. Das
bedeutet natürlich noch lange keine Rückkehr zu den
Ansichten Wittes , der immer einer engen Verbin¬
dung mit England abgeneigt war , aber es mag
doch ein Zeichen dafür sein, daß die englische Diplo¬
matie unter dem Nachfolger Sassonows nicht mehr
so leichte Arbeit haben wird._ _

MMenen unfetet MM.
Dem englischen V a r l a m e n t ist giefterp

die zwölfte Kriegsfordernng vorgelegt
worden. AÄguith verlangte wiederum 4o0 Millio¬
nen Pfund Sterling , also über 9 Milliarden Mark.
Die Forderung ist dringend geworden, wert Eng¬
lands KriecOkosten in bedenkend stäickevm Maße ge¬
stiegen sind, als die Sachkenner drüben vorausge-
fcrcgt haben. Die Zahlen sind schon mttgeterlt wor¬
den, aber sie sollen nochmals inErinnerii -ng geru¬
fen Werden: Jeder Tag der Kriegführung kostet
den Engländern jetzt 120 Millionen Mark. In wel¬
chem Zeiffnaß die täglichen Aufwendungen gewach-
sen sind, zeigen drei Zahlen . Als der Krieg begann,
bereckmete der Sckatzkanzler die Ausgaben ans 30
Millionen Mark : zirr Berichimmg wurde aber
gleich hinziigeffiat. daß stck diese Höhe bald erma-
ßigen Werde. Aber das Gegenteil trat ein : für
das zweite Kriegsiahr mußten 70 Millionen ange-
sstzt werden. Ms aber die Kitckenerschen Heere
ausgestellt und bewaffnet Wurden, als den Ver¬
bündeten dev Atem auszugehen begann , da sffegen
die Kosten auf 100 Million« .. Und jetzt sind sie

ernste Gefahr für die Znkiinft" sah und dre Geld-
mittel , die aus dem Abstoßen amerikanischer Wert¬
papiere fließen. ..den letzten Anker ber gesamten
Finanzlage " nannte . Mit berechtigtem Mißtrauen
iniißte man deshalb die Nachricht anfnebmen, daß
es dem russischen  F i n a n z in i n i st e r ant
seiner Reise nach Baris und London gelungen sei.
bei den westliche!: Verbündeten eine A n l e ib c
von 12 Milliarden  Mark aufzunehmen We-
der England noch Frankreicht haben m deii letzten
Monat « : trotz aller Dringlichkeit im eigenen Laune
feste Slnleil>en aiffzuleaen gewagt. Englands Geld-
nrangel ist so enivfindlich, daß der amtliche Zins¬
fuß aiof sechs Vrozeilt binanfgesetzt worden ist. In
einer solchen Zeit ist für die Russen, denen bisher
stets nur geringfügig ? Summen und mich sie nur
zur' Bezahlung voii fälligen Kriegslieferiingen an-
derirnni wurden , kein Riesenbetraa von 12 Milli¬
arden Mark frei . Auch .die Schweigsamkeit, die
über diese angebliche neiie russische Anleihe in der
vierverbändlerischen Presse l>errsckt niick mißtran-
isch machen und die Ansicht erstarken , daß es sich
hierbei nur darum gehandelt hat . die vielfachen
Schulden, die Riißland während deS Krieges bald
hier, bald dort aeniackt hat . zu konsolidiereii, in
eine feste Anleihe zu verwandeln,  rnn
dem russischen BnndeSaenossen so den Ww zu
neuen Pimipverfnchen freiziiinachen. Bestätigt
wird diese Ailfsasinna glich dadurch, daß der fran¬
zösische Finanzmimstster sich vor einigen Tagen
von der Kammer ermächtigen ließ, Shtfuattb erne
weitere Milliarde vorznschießen. Das deutet da¬
rauf hin, daß der russische Finanzniinister sick auch
weiterhin mit den kleinen Mittelii über Wasser
halten muß. die man ihm reicht, um ihn ber aitter
Lauire zu halten . Auch die ans italienischen quel¬
len stanunende Nachricht, daß der Vierverband eine
geineinfame Anleihe von 20 Milliarden
Franken  anfnelnnen wolle, bestätigt, daß Eng¬
land sich,nickt mehr der Aiffgcibe gewachsen fühlt,
den Krieg auch für die Verbündeten zu finaiizieren.
Wie die Tribuna mitteilt , soll diese neue Riesen-
anleihe nicht nur in Newpork aufgelegt werden,
sie soll sich mich hauptsächlich an das übrige neu - |
träte Ausland  wenden . Der Erfola bleckt
abznwarten : aber schon die Absicht enthält das Ern'
gestündniS, daß Enalaud gm Ende seiner fmcmzi-
effeir Kraft «raKfommen ist. und daß der von den',
englffckeii Minister anavkündiate Kampf, m dern
die letzte. Milliarde die Eirtscheidima bringen sollte,
eiaentlich schon zu Deutschlands Gunsten enffchie-
den ist. . . . . (K -oln. Ztg .)

W -Ltz
Von der Westfront.

Die Stärke des englischen Heeres in Frankreich
soll, wie Major Moraht im „B. T ." bemerkt, nach
Angabe des „Matin " 1200 000 Mann betragen.
Obwohl aber der größte Teil dieser Truppen auf
cineni gaiiz engen Rauni konzentriert ist, habeil
die En g l änd er lauter Nie d erlagen er¬
litt  e n. Die richtige Folgerung daraus wäre, so
meint Major Moraht , das Aufgeben des englischen
Kontinentalkrieges und der Verzicht darauf , dre
übrigen Mächte der Entente zur Fortsetzung des
Krieges zu reizen. Aber soweit sind wir noch nicht.
Für England müssen noch ganz andere Rückschläge
entstehen, ehe es sich belehren läßt , ruck unter dem
„Sieg über England"  verstehe ich eme
K a t a st r o p h e seines Kontinental-
Heeres  ähnlich derjenigen, die Hindenburg m
Ostpreußen den Russen bereitete. Die englischen
Verluste sind zweifellos außerordentlich schwer. Es
sei daran zu zweifeln, daß England ebenso wie
Rußland imstande sein wird, diese Verluste wieder
zu ersetzen. Es ist allerdings zu einem Er¬
mattungskrieg  gekommen, aber nicht für
u n s, so n d e r n f ü r England.  Major Moraht
fährt fort : Unterdessen stehen die deutschen Linien
bei Verdun staickhaft und treu . Im Artillerie¬
kampf haben wir nicht nachgelassen. Im Berg¬
wald nördlich der Feste Tavannes haben wir den
kundschaftenden Feind zurückgewiesen, und südlich
von Damloup gewannen wir Gelände. Die Säule
deS Widerstandes an der Somme ist unser Festhal-
ten um Verdun . An dem zu rütteln , gelang dein
Feind nicht. Amerikanische Kriegsberichterstatter,
die vor kurzem das Schlachtfeld um Verdun be¬
suchen dursten, haben den Eindruck erhalten , daß
unser Heer vor der großen französischen Ostfestung
„ein weiteres Vorrückeii vorbereitet und nur auf
die Befehle des Hauptquartiers zum Vormarsch
warte ". Unsere Sache im Westen steht
also gut,  und wir müssen vertrauen , daß Politik
und Heeresleitung nach tvie vor Hand in Hand
gehen irnd die Worte von Clansewitz sich zur Richt¬
schnur dienen lasten : „Der Krieg ist unter allen
Umständen kein selbstä»ckiges Ding , sondern als
ein politisches Werkzeug zu denken".

Sfimi« Ludwig von Bayern bei der decrtschen
Hockstccslotte.

München. 26. Juli . (WB.) Die Korrespondenz
-Hoffinann msldet amtlich: Ans Einladung des Km-
serS stattete dev König von Battern dieser Tage der
dercffchen Hochseeflotte einen Besuch ab und ver¬
bracht« zwei Taae an der Küste. Der König nahm
hierbei auch die Gelea« ibeit wahr , eine Reihe von
Bayern zu begrüßen, die in der Marine Dienst tim.
Mtttwoch Abend solat der Körrig einer Einladung
des Hamburaer Senats zur Tafel.

Der italienische Schmerz über den Rücktritt
Sassonows.

WB. Bern , 26. Juli . Di« gesamte italienisch«
Presse bedauert vorbehaltlos den Rücktritt Sasso-
nows, dessen italienfrenndliche Politik allgernem
bewnt wird . Das Giornale d'Jtalia nennt cüii erne
der treib enden Kräfte,  die Fit dem heutigen
B ü n d n i s I t a l i e n s mit dem Dreiverbände
aestihrt hätten . Jnr gleichen,Sinne schreckt der

i (Soprigre delln Sern , Sassonom sei) au& dem Ray-

men der Politik der Trivle -Gntente herauSgetveten
und habe eine Politik enger Freundschaft nitt „Ita¬
lien verfolgt.

Der doppelte Boden des Viervcrbandcs.
Von der französischen Grenze, 26. Juli . Die

Dierverbandsvresse batte die Verurteilung von
Edith Cavell  dirrck ein deutsches Krwgsgerccht
zum Tode, weil sie in Belgien erwiesenermaßen
Hochverrat und Svionage  in großem Um¬
fange ggtriüben bot? mit einem Wüsten Pc esse seid
zug gegen Deuffchland beantwortet und Frl . Edith
Cavell deslxilb zirr englischen Nationalheldin er-
hoben. Ueber die eigenen Verurteilungen von
Frauen zum Tode schweigen sie sick dagegen . cms.
So erfährt man erst ietzt. daß ^daS ffanzosffckw
Kriegsgericht von Marseille  am 16. Mar
1916 eine junge Frau  von 28 Jahren . Frau
Pfand — dein Namen nach eine Deirffche , lve-
eten Hochverrats und Spionage ziim Tode Ver.
n r t e i l t hat . Ihre Bernfiurg gegen das Urteil
hat der Kassaffonsboi verworfen.

Japan und die Pariser Wirtschastskonfcrepz.
Kopenhagen, 26. Jilli . Im Charbmer Weftnik

spricht eine javanische Finairzantorität . Baron Ta-
kachasi. seine Annckteii über die Pariser Wirt-
scktaftSkonferenz aus . Diese Ansichten fielen an-
sckrcinend nickt nach dem Geschmack des Zensors aics
denn der Artikel weist Zensirrlücken auf. Takackiasi
ist nicht geneigt, der Konferenz eure große Beden-
tiiug zuzistchreiben. tvenn er auch angibt , ihren
Nutzen nicht aan* afcftreiten m  konneir.
'Hmiptbedeutuna liege in der Schafffmig emeS ein¬
heitlichen Boraebens der Alliierten auf den. Ge-
bieten des Handels während deS .Kneges . Der
ivirtschaftlick« Druck auf den Feind sei erne notwen-
dige Ergänzrmg zu den nlilitärischen Operationen.
Wa?. Takachasi über die Bedeutrmia der Konferenz
nach dem Kriege sagt, bat der ristsische Zensor un-
erbitterlich gestriclmi. Aicch die lapanffchen Zvi-
tlmgen Chozi und Amcki erkennen die Ergebnisse
der Konferenz nur soweit an , als sie für die Krieg^-
zeit in Betrackst kommen.

Deutschland.
Der ReickBkanzlcr beim Kaiser.

Berlin , 26. Juli . Der Reichs kanzker  ist
in Begleitung des Chefs der Reichskanzlei heute
zuin Vortrag beim Kaffer ins Hmiptquarffer alb-
acreift. .. . ~ ^ m

* Die Kriegssck,aden,n Ostpreußen. Das Ber-
liner Tageblatt meldet aiis Königsberg r. Vr : .
Nach aintlülien FeMellnngen wurden bis zum 1.
Mai 1916 an Vorenffchädigungen für Knegsscha-
den in den von den Russen vettviistoten Teilen Ost¬
preußens auf 710 671 Anträge gegen 483 Mlllio-
lien Mark gezahlt. _ _ _

. Holland.
- 12 000 Menschen brotlos.

Nacki einer Haager Meldung werden dirrck die
FeRialtirng der nwderlnndffchen Hcringsflotte
12 000 Meirichen brotlos.

Spanien.
Normaler Zustands

Madrid , 26. Jilli . (ff.) Aiigesickts deS Kn-
mütiaeU Protestes der Presse beschloß d,e Nemc--
rirug. die Z e n su r a u f zu h eb en. Sre kündigt
zngleick, an . daß-, der Minffterrat am 2. Augistt die
BerfassngA'tarantten wiederherstellen w "-d«. Der
Streik der asturffchm Kohlenarbeiter i -

England.
Sir Roger Casemeut.

Haag , 26 Juli , (zf.) Die Hinrichtung
Casements soll Donnerstag den 3. August im Pen-
tonville-Gefängnis , wo er seit Bestätigung seines
Todesurteils untergebracht ist, stattfinden . Am
Montag wurde ihm ffn Gefängnis mitgeteilt , daß
die Berufung an das Oberhaus nicht zugelassen
worden sei. Diese Mitteilung schien keinen beson-
deren Eindruck auf ihn zu machen. Casement
bringt den größten Teil seiner Zeit mit Schreiben
zu. Zwei Wächter bleiben bei ihm, bck die Hin¬
richtung erfolgt . Dem Premierminister
Asquith  werden aus allen Teilen Irlands Ge¬
suche um die Begnadigung Casenients zugeschickt.
Eines dieser Gesuche ist von sechs crischen
Bischöfen, sechs Parlainentsmitglisdern «nd 42
Vertretern von Universitäten unterzeichnet. Auch
Kardinal L o g n e bat aus Gründen der Mensch¬
lichkeit. wenn auch nicht aiis Sympathie mrt dem
Vorgehen Casements, das Gesuch Mltnnterzeichnet.

Spaltung im Lager der irischen RationalistM.
Zürich, 26. Jilli . Wi» die Nene Züricher Zei¬

tung ans dem Kaa-a erfährt , fft die Spaltting rm
Lager der irischen Nattonalisteii entaultig vollzo-
am . Unter Ginnels  ßettuna bildete ncn
neue unversöhnliche Iren Part  er . Erne
aroße irffche Bolksverfarnnilimg m B e l s a st hak
beschlossen, ieden Jve 'l. der für Homer,lle stimmt,
als Verräter der irffchen Sache zil erklären.

55 Milliviirn Tonne» schien der englischen ’
Kohlenbesörderuug.

WB. London, 25. Juli . Die Adiniralitäi ev-
klärte in einem Schreiben an den BeranmnnZve»
band von SüdtvaleS . daß die Kohlenerzeng-img un
Vereinigten Königreich s« t dem Kriege um
35 000 000 Tonnen znrückgmp. lnährend der Be¬
darf um mehr als 2 000 OOP Tonnen gestiegen ist.

Lokales.
Linrt-urg . 27. Juli.

Ende der Kartoffelknappheit.
Wie uns soeben von alntlickrer Stelle >nitqeteilt
wird , sind bereits für die hiesige Einwohnerschaft
mehrere Waggons Frühkartoffeln aus der. Provinz
Hannover abadembt worden, ivelche in den näMten
Tagen hier eintressen imd sofort arn Bahrchos airs-
gegvben werden sollen. Eine amtlickw Bekannt-
niachung wird in der niorgigen Nummer folgen.

c- z W e i z e n g r i eß. Von Donnerstag den
27. d. M . 4 Uhr ab wird in den hiesigen Lebens-
inittesgeschäften durch städtische Dermitll ' lNg
Weizengrieß  abgegeben . , Das Pfund kostet
45 Pfg . Aiis ein Brotbuch wird 14 Pffmd Grwtz
verabfolgt . Die Abgabe ,st vom Verkäufer auf vre
letzte Seite des Brotbuches »u vermerken.



--- Kundenliste für Milch . Um eine
Ordnungsmäßige Verteilung der Milch zu bewerk¬
stelligen , werden jetzt auch beim Verkauf von Milch
Kundenlisten eingeführt . Auf Grund der Bekannt¬
machung zur Regelung der Milchpreise und des
Milchverbrauches werden alle Milchprodu-
S.enten und Milchverkäufer  aufgefordert,
bis spätestens 1. August 1916 eine Kundenliste auf
dem Rathause abzugeben. Ferner ist bis 1. August
1916 von den in Limburg wohnenden Milchprodu¬
zenten die tägliche Durchschnittsmenge der produ¬
zierten Milch und von den in Limburg wohnenden
Milchverkäufern die tägliche Durchschnittsmenge
der zum Verkauf gelangten Milch anzuzeigen . An
Bäckereien und sonstige Betriebe darf fernerhin
ohne besondere Genehmigung Milch nicht mehr ab¬
gegeben werden.

— DieHausfrauundderVolkshaus-
halt.  Nach Berechnungen von Dr . Helffench be¬
trägt unser Jahreseinkommen 42 Milliarden Mark.
Davon werden 27 Milliarden konsumiert . Bei
einem Einkommen von 1200 Mark jährlich fallen
im Durchschnitt 84,2 Prozent auf Nahrungs - und
Genußmittel , 6,2 Prozent auf Heizung und Be¬
leuchtung, 9,2 Prozent auf Kleidung . Wenn die
übrigen Einkommensklassen auch einige Verschie¬
bungen ergeben, so kann man doch annehmen , daß
mindestens 60 Prozent der Ausgaben durch die
Hände der Frau gehen. 60 Prozent von 27 Milliar¬
den Mark — 16 Milliarden Mark. Es gehen also
jährlich 16 Milliarden Mark durch die Hand der
Frau als Konsumentin . Damit ist die große Be¬
deutung und gleichzeitig auch die große Verantwor¬
tung , welche unsere Hausfrau besitzt, gekennzeich¬
net. Von den Fähigkeiten der deutschen Hausfrau
wird es in der Hauptsache abhüngen, ob der
deutsche Volkshaushalt auf einer gesunden Grund¬
lage beruht.

==• Die preußisch - hessischen Eisen
bahndrrektionen  haben allen ihnen unter¬
stellten Dienststellen ein Verdeutschungsheft des
Allg . Deutschen Sprachvereins zum Gebrauch im
drenstlichen Verkehr überwiesen . In der dazu er¬
gangenen Verfügung wird die Vermeidung der.
vielen bisher üblichen „Eisenbahn - Fremdwörter"
untersagt und die Anwendung deutscherWort-
formen nach dem Verdeutschungsheft
angeordnet.

— Durch Ausfallen der Getreide
körnen  entstehen oft iricht geringe Verluste . In
Preußen z. B . waren zuletzt reichlich 10 Millionen
Hektar mit Halinfrüchten bestellt. Wenn man an-
nimmt , daß durch Ausfallen und Auslvachsen bis¬
her durchschnittlich80 bis 100 Pfund aus daS Hek-
,tar verloreiraeannaen sind — eine Annahme , die
eher zu niedrig als zu hoch sein wird — so ergibt
wrä einen Verlust von 8 bis 10 Millionen Zentnern
Getreide , die in der jetzigen Zeit weit über 100
Millionen Mark wert sind. Ganz vermeiden lassen
sich diese Verluste nickt, aber es sollten sich alle
Landwirte bemühen, sie gerade in der Krieaszeit
durch ganz besondere Sorgfalt bei der Ernte , beim
Aufstellen und Einfahren der Garben auf das ge¬
ringste Maß einzuschränken.

— Fortge Währung der DienstWoh >-
u tut g. Nach einer Vereinbarung der Reichs-Zen-
rralbehärden soll die Dienstwohnung eines im
n vermißten Beamten der Familie so lange
veragen werden , bis entweder der Tod des Beam-
s 1 ist oder eine gesetzliche Todesvermutung
veiretzt. Jur die Benutzung der DienNNwlmimg ist.
wenn nicht mehr das volle Diensteinkoinmen des
Vermrßten gezahlt wird , ein Entgelt zu fordern.
daS zu dem Betrage der aeseblicken Ginterbliebe-
nenzüge in dem gleichen Verhältnisse steht wie der
Wohnungsigeldzikscknckdes betreffenden Beamten
zu seinem ruhegehaltsfähigen Diensteinkommen.

— Der Salzreichtum Deutschlands.
Wiederholt schoß niachte sich in Deutschland bet
mrastlichen Gemütern die Befürchtung geltend , daß
wir mit unserem Salzvorrat nicht ausreichen wür-

Insbesondere zu Beginn des Krieges hat diese
ünnzlich unbegründete Befürchtnna zu starken
Äugst- und Vorrätskäufen Anlaß gegeben, wodurch
eure bedeutende Preissteigerung des Salzes hervvr-
werufen IratAc. Diele Preissteigerung hatte durch-

keine innere Berechtigung , denn wir verfügen
w Deutschland über wirklich unerschöpfliche Salz-
wengen . Unsere gesamte Salzerzeugimg beträgt
wtzrlrch rund 2 Millionen Tonnen , wovon bisher
-wp etwa die Hälfte z>l menschlichen Nahrnngs-
.M>ecken verwandt wurde . In Friedenszeiten ha-

e,t  wir immer nock gegen 130 000 Tonnen Salz
>̂rr Ausfuhr ins Arrsland geschickt. Daher läßt

M . uwsvre Salzerzeugimg sederzeit ohne besondern
rpertS- und Kostenaufwand nach Belieben auS-

.r^werr. Unsere Salzlagcr sind so u n e r s chö v f -
daß wir j,i den nächsten Jahrtausenden über-

, "'wt keinen Mangel zu befürchten haben. Wir
Klugen also über genügend Mittel , um unfern
Dauern ihre brritalen Angrifsspläne grüirdlich zu
Mfalzen ".

Provinzielles.
Bteinbach , 27 . Juli . Den Heldentod fürs

starb auf blutgetränkter Erde der Wehr-
' m -aosepf Hartmann  vom Reserve-Jnfan-
^ -Regiment Nr .' 87 .' Er stand fast 2 Jahre im
ŝ usse§ ln£ ŵl .am 19. Juli infolge eines Granat-
Andenken? 1)011 38 Sa £,ren

Ehre seinem

La'Mendernbach, 27 . Juli . Vor' etlichen Ta-
5t » c.ME ^ hrsr die Hiobspost ein . daß der Krieger
pÄ, ')" Wir f l e r bei Verdrm am 22. Jimi schwer
der a ." . ^ wurde. In einein Feldlazarett ist nunsiaNvuichê wurde. . . . „. . . .
WkrIS«« Vaterlandsverteidiaer am 23. Jlmt im
öpj Alter von 20 Jahren seinen Verletzuw-

^rleg«n Ehre seinein Andenken!
Oberwrsterwald , 20. Juli . DaS an der

gchü-iff E—Erbachrr Bahnlinie gelegene Rutsch-
stelle su 'Erenr  vor einiger Zeit an dieser

Pionierregiment Nr . 26, dessen Bruder Johann
und der Gefreite Kaspar N e u s ch, beide vom
Pionierregiment Nr . 23.

* Holzappel , 26. Juli . Dem Förster Dietz
von Holzappel  gelang es am Sonntag morgen
bei seinem Neviergange im S cha u m bu r g e r
Walde  zwei der Wilddieberei  verdächtige
Personen abzufangen . Eine Schußwaffe wurde
den beiden Personen abgenommen.

* Ans dem Rhenigau, 26. Juli . Um Feld- und
Obstdiebstählen vorzubeugen , hat der Kgl . Land¬
rat für den Rbeingankreis eine Verordnung über
den Schlich der Foldaemarkung erlassen. In der
Bekanntinachiina beißt es : Zur Nachtzeit soll das
Feld allenthalben geschlossen sein, und zwar : 1. vom
1. November^bis Ende Februar von abends 6 bis
morgens 7 Uhr : 2. voin 1. Mürz bis Ende April
von abends 7 bis morgens 5 Uhr : 3. vom 1. Mai
bis Ende Arrgiist von abends 9 bis morgens 3 Uhr.
4 . vom 1. Sevtencher bis 1. Oktober von abends 8
bis morgens 4 Ubr. Wer in dieser Zeit außerhalb
der öffentlichen Straßen und Feldwege auf einem
.offenen Grundstücke sich aushält , ohne daß dazu
von der Ortsvolizerbehörde eine Ausnahme aus¬
drücklich gestattet ist. wird mit Geldstrafe bis zu
10 M,  im Unvermögensfalle nnt Haft bis zu drei
Tagen bestraft.

* Biebrich, 26. Juli . Gestern abend 11 Uhr
ertönte das. Feuersignal : die sogenannte Loh
mühle an der Dodbeimerstraße stand in Flammen
Dank der raschen Kitfe konnte das Feuer aus seinen
Gerd beschränkt bleichen. DaS Wohnhaus brannte
nieder : die Nebengebäude blieben verschont.

*• Biebrich, 26. Juli . Anr vorgestrigen Tag.
dein Geburtstag des verewigten Großherzogs
Adoph, wurden prächtige Kränze am Landesdenk
mal niedemeleat.

llp . Wiesbaden , 27. Juli . Die Sammlung zu
gunsten der Hinterbliebenen der Kämpfe vom
Kreuzer „Wiesbaden "". ergab bisher 14 636 Mark.
In dieser Summe sind die 3000 Mark und 2000
Mark aus dem Oberbürgermeifterfond von den
Stadtverordneten vor Monatsfrist bewilligt , in
begriffen.

si. Frankfurt , 26. Juli . Heute Vormittag wur
den hier aus dem Main zweiLeichen gelän-
d e t. Bei der ersten handelt es sich um ein weiteres
Opfer des Dietesheimer Bootsunglücks , wobei be¬
kanntlich eine Anzahl Arbeiter ums Leben kamen.
ES ist der 27jährige Arbeiter Stephan Christ
aus Bergen . Die Leiche wurde auf den Sachsen-
Häuser Friedhof gebracht. Bei der zweiten , im Ost-
hafen gekündeten Leiche handelt es sich um einen
19jährigen Matrosen  von dem dort ankernden
Schiff „Klementine ." Der Matrose wollte am
Samstag mittag von seinem Kahn auf das Schiff
steigen, trat aber fehl , stürzte ins Wasser und er
trank.

!r. Frankfurt , 24. Juli . Gleich anderen Städ¬
ten wird nun auch Frankfurt eine Kriegsaus-
st e l l u n g veranstalten und zwar von Mitte
August bis Mite Oktober. Als AuMellunqA-
vlatz hat man den Golzhausenpark gewählt . Auf
dem großen Wiesenplan wird gegenwärtig mit
dem Ausrichten der Ansstellungsbaulichkeiten be¬
gonnen . Die Frankfurter Veranstaltung wird be
sonders reichhaltig sein. Außer den interessanten
Beutestcken des Krisas - und Marineminffteriums
werden sich astch die Stadt Frankfurt , die Frank¬
furter Militärbehörde und die Vertonndeten - und
Kriegsffirsorge in hervorragendem Maße an der
Ausstellung beteiliaen . Veranstalterin ist das
Rote Kreuz, dessen Aufgaben auch die Einnahmen
zrmute kommen sollen

ht Frankfurt 26 Juli . Das Ergebnis der
Frankfurter Volksspende für die deutschen Kriegs¬
und Zivilgefangenen beträgt rund 800 000 Ji.

ht . Frankfurt , 26. Juli . Für Alters - und
Kriegswohlfahrtszwecke stifteten hiesige Bürger
der Stadt namhafte Beträge . Darunter befindet
sich auch die Stiftung eines ungenannten Bürgers
über 300 000 <M für die Altersunterstützung unbe¬
mittelter Leute.

ht . Schlitz , 26. Juli . Leutnant Fritz N i e p o t H
von Hier erhielt das Eiserne Kreuz erster Klasse.

ht . Gelnhausen , 28. Juli . Der Sohn des hie¬
sigen Fabrikbesitzers Keßler. Leutnant Keßler,
würde niit dem Eisernen Kreuz erster Klasse auZ-
gezeichnet.

ko. Erzhause « , 26 . Juli . Kein weißer Rabe,
sondern ein schneeweißes Schwälbchctz befindet sich
hier unter einer Schwalbenbrut und erhielt von
den Ortsbewohnern den Namen „die Friedens-
schwalbe".

ht . Futva , 26 . Juli . Oberstabsarzt Winkels
wurde wegen besonderer Verdienste vor Verdun
mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse ausgezeichnet.

ht . Fulda , 25. Juli . Große NaHrungLmittel-
fälschkungen ließ sich die hiesige Mehl - und Ge-
treidehandlnng M . Birnba  n nr u. So hn  zu
schulden kommen. Sie verkaufte an Bäckermeister
ein sogenanntes Streumehl , das nach den Unter-
suchungen des Straßburger LebensmittelainteS aus
14—15 Prozent Sagemehl und 85 Prozent Gips
bestand. Die im höchsten Grade gesundheitsschäd¬
liche Ware wird zu 26 M der Doppelzentner der-
kauft, der Gerstellungswert beträgt höchstens 6—6
Mark. Die Firma verkaufte das „Mehl " nach allen
Gegenden Deutschlands . Sie bezahlte ihren Rei-
senden eine tägliche Vergütung von 8 Mark .ganz
gleich, ob sie Geschäfte machten oder nicht.

ht . Kassel , 25. Juli . Bei Vernawahlshausen
stürzten zwei Soldaten in der Schlaftrunkenheit
aus dem Zuge . Während der eine mit dem
Schrecken davonkam, wurde der andere, ein Ober-
jäger , überfahren und getötet.

Vermischtes.
Großfeuer in Bordeaux.

Bern . 25. Juli . (WB .) Laut „Petit Jour¬
nal brach m Bordeaux cm Großfeuer in den La-
gerhänsern für Alkohol aus . das auf benachbarte
Warenlager überariff und auch mehrere Wohnhäu¬
ser sinäscherte. deren Bewohner sich nur mühsam
retteten . Der Schaden wird auf 10 Millionen
Franken angegeben.

ht . Mainz , 25. Juli . Wie der Jahresbericht des
Röinisch-Germanischen Zentml -Museums für das
Geschäftsjahr 1915/16 mitteilt , wurde dem hiesigen
Museum ein Massenfund von etwa 800 Eisenwerk¬
zengen römischer, karolingischer und späterer Zeit
in vorzüglicher Erhaltung überwiesen . Die Werk¬
zeuge wurden vor Jahren bei der römischen Rhein¬
brücke gefunden , in letzter Zeit aber erst gereinigt.
Sre stehen in ihrer Reichhaltigkeit und geschicht¬
lichen Enttvicklungsreibe geradezu einzigartig in
-ventschland da. Die Gesamtzahl der setzt im Mn-
semn voveinigten Nachbildunaen antiker Fimd-
gegenstände beträgt 27 256 Stück, die der Originale
88o9 , von enteren kamen 563 Stück, von letzteren
513 un Verlaufe des Jahres hinzu.

WB . Bern , 25. Juli . Nene französische Mel-
düngen aus Alben besagen, daß die unter dein
Verdacht i>cr _Brandstiftung in Tatoi verliastctcn
Verwnen freigelassen worden sind, da die Ursache
des Brandes dock auf Zufall beruhe.

WB . SanFranzisko , 25. Juli . Meldung des
Reuterscheir Büros Bei einer Parade zugunsten dar
A 'wungspropaganda fand eine Bombenexplosion

Sechs Personen wurden getötet . 29 vevwun-
Die Bombe tair in einem Koffer versteckt.

Das Haus , vor dem die Bombe explodierte , ist zer¬
nort. Verschiedene Personen tvaren vorher dirrch
Postkarte gewarnt worden . Die Polizei verhaftete
erneu Matrosen , airf den der Verdacht gefallen war.

Kleine Nachrichten.
Ein bernnglücktcs Wasserflugzeug.

WB . Rotterdam , 25. Juli . DaS Blatt „Sou-
thampton Echo" meldet . daß ein englisches Wasser¬
flugzeug . welches sehr niedrig flog , den Mast eines
j>en  verlassenden Schiffes traf . Der draht¬
lose Apparat tmcrdo zerstört und das Flugzerig
sticrzte niit einen, -aebrochenen Flügel ans das Deck.
Der Flreaer wurde getötet , ein Matrose schwer
verwundet.

* !"!?- — _ _

. ,D ' e „Schätze " Kaiser Konstantin
des Großen.  Ein Schatzgräber namens Sträßli.
der behauptete , bei Basel die Reichtiimer Kaiser
^ "'E:antm des Großen entdeckt zu habeir, ist vom
St . Grrllex Gericht zu zweieinhalb Jahren
Zuchthaus venrrteilt worden . Ev hatte kleine
Bauern und kleine Handtoerker für seine Ptxur-
tastereieir gewonnen uird sie veranlaßt , ihm Geld
zum Ausgraben der aeheinren Schätze vorzuftrek-
ken. So hat er sich und nach 30 000 Franken er¬
schwindelt. um derm Verlust jetzt sehr arme Leute
klagen.

don 's Stürmer . ... '•*
'der neue ruM/sc/retf/nteter defAi/ffgtfy^

ling  teilnehmen , trotz der Bürde seines Minister-
amtes. \ t

Kirchliches.
GörreSgesellschaft.

«loir An der in Koblenz für den 11°. und 12. Septem-
bitn* v war. dcw mehr als drei Jahre hin- ber ayberaunrten 40. Generalverfanrmlnng der
bednü» ^̂. Bahnlinie durch anhaltande Rutschungen Görresgesellschaft wird der Koblenzer Bolkszeitung
Stiirn v ’ lst seit vergangenem Winter zum ! zwolge auch ihr alter Präsident Gr a f vo n G e r t-
»itfW r ^ minien: ein Nachdrücken von Erd-
den,ehi* ,rts  nickt inehr feftgestellt werden. Trotz-
deinen VorstMSmaßnahmen bei den ein-

nickt außer Acht gelassen. Bei An-
sofort Zuoes an die Rutschftelle geht er

. Fahrt über. Hoffentlich konr-
^ Wäbr»»^ '^ " Train-Ruffchiumen inehr vor!
r»ng x. .. anderswo so viel über die Becwilde-
londsrKz '^̂ fwachsenden Jugend geklagt wird, be-
de,n rv., -Egens , kann man hiev bei uns auf
schöben ,^fn'cwald einen solchen Vorwtirf nicht
den, at-Lj  Äiwjeni » benimmt und bewegt sich

Ernste der Zeit angemessen.
Anton »fEEkShaufe « , 27. Juli . Der Landwirt
diese,, hat 5 Söhne im Felde stehen: von
K înde drei wegen Tapferkeit vor dem
and hi,,?1.1 dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet . Es

- Unteroffizier Wilhelm Reu sch vom

Hl Limbnrq, 27. Juls . Gestern Morgen um
9 Uhr fand in der Hospitalkirck)e zu Ehren der
hl. Anna , der Schutzpatronin dieser Kirche, ein
feierliches Levitenamt statt. Herr Domdekan
Prälat Dr . Hi lp i sch hielt die Festpredrgt, in der
er in einer ergreifenden Rede über die Worte
Christi sprach: „Lasset die Kindlein zu mir kom¬
men und wehret es ihnen nicht, denn ihrer ist das
Himmelreich." Die Andacht schloß mit einen, feier¬
lichen Te Denn , und mit darauf folgendem Segen.

ti+tf#CWÜNM*-'
WB . Rom, 25. Juli . Samstag um 8 Uhr

«Dcnds wurde der Sarg des Papstes Leo XIII.
m das vorläuffg errichtete neue Grab ühemeführt.

Telegramme»
König Ferdinand unterbricht seinen

Sommeraufenthalt.
Bukarest,  26 . Juli . (Zcns. Bin .) König

Ferdinand  hat seinen Somineraufcnthalt in
Sinaja Vorübergel,cud unterbrochen und ist am
Montag abend in Bukarest eingctrofsen . Gestern
sind die Gesandten Deutschlands und Oesterreich-
Ungarns aus Sinaja nach Bukarest gekommen. Im
Laufe des nachmittags batte der deutsche Gesandte
eine lange Untcrrcdnng mit dem Ministerpräsiden¬
ten Bratiann . Auch der österreichisch-ungarische
Gesandte wird den Ministerpräsidenten im Laufe
des heutigen Tages besuchen.

Bukarest, 26. Fnli . sZenis. Mn .) ..Libertaten"
Veröffentlicht Aenßerun « ,, des nmmnischen Ge¬
sandten in Sofia über die Lage. Er erklärte n. a.:
Äb verstehe es nickt .warum die Entente , wenn sie

wirklich so gut stebt. U n s u m nr e n für P r o p a -
gandazwecke in Rumänien  verwendet.
Wer will glauben machen, daß Rußland , das durch
seine Milliardenanleibe zu einenr Sklaven Frank-
reichs geworden ist. seine Absichten auf eine Schaf,
ffmig Großrnmüniens außgegeben habe? Kaiser
Angustns verlangte einst seine Legionen wieder.
Frankreich erwärtet von Rußland seine Milliarden
zurück. Angenommen , daß die Entente den Sieg
davontragen sollte , würde erst recht die Gefahr
drohen, daß Rußland den Balkan verschlingen
könnte. Trotz meiner persönlichen! Neigunai für
Frankreich muß ich erklären, daß Deutschland allein
für die kleinen Völker kämpft, von denen Sir
Edward Gren  die Behauptung aufstellte , daß sie
H ü h n c r a » g e n aiff dem Körper  der G r o ß-
möchte  seren. 1«w .«MHLtMXepsetrx«

Die englisch-französische Offensive.
Ans den, Haag , 27. Juli . Aus dem deutschen

Hauptquartier telegraphiert Karl v. Wiegand
an die Newyork World, daß auch die zweite gewal¬
tige Woge der englisch-französischen Offensive vor

der deutschen Front an der Somme abge¬
prallt  ist wie vor einer felsenfesten Mauer . Der
Stoß war entsetzlich, wie die Deutschen selbst ein-
-gestehen. Die deutsche Front schwankte unter dem
mächtigen Ansturm der Angreifer . Aber der An-
griff wurde gebrochen und der Feind zuxückgetrle-
ben. Aus dem. was ick sah und was mich die Karte
m dem Arbeitszimmer des Oberbefehlshabers
lehrte, sagt Wiegand , wurde mir klar, daß der
große Anprall der Entente wenigstens zurzeit f e st-
gerannt  ist . 21 Tage der wütendsten Angriffe
der vereinigten französischen und englischen Heere
siaben nach den blutigen Kämpfen nur den Erfolg
irfio t' Alß die Spitze eines unregelmäßigen Kcr-

Kilometer in die deutsche Front eingetrie-
ben wurde . Die Basis des Keiles war etwa 50
p' l05 ‘r bei Biaches und dem Gehöft auf der

^ „ onette , also an der Grenze von Peronne.
SlXriLfr* 19- und 20. Juli werden als die

der Franzosen und Englän-
Äp 5t !;fec  Mensche und als Schluß derzweiten Phase der Sonimeschlackt anaeieben Cfin

deutscher General schätzte die Armee der Alliierten
auf 3,4 Millionen . Deutsche Stabs -Ossiriere
schätzen die Verluste der Engländer dom 4 bis13
Juli auf 160- 170 000 Man », die dep Franko sin
auf 60 000 Mann . Die Stimmung nicht nur im
Hauptquartier , sondern auch unter den Mannschaf,
ten, welche ich sah, zeichnet sich aus durch ein fetsen-
festes Vertrauen , daß inan imstande sein wird , auch
diesmal dem Angriff zu widerstehen. Als ich im
Hauptquartier ankam, sagte mir der Oberbefehls¬
haber : „Nie werden die Alliierten hier durchbre¬
chen." Auch die Offiziere äußerten sich in gleichem
Sinne . Mit Rücksicht auf die schrecklichen Men¬
schenopfer, die dieser Krieg kostet, hofft der Gene¬
ral , daß die Franzosen und Engländer bald die
Zwecklosigkeit dieses Ringens , das ihnen so große
Verluste bringt , einsehen werden . Er sprach mit
Bewunderung und Erstaunen über die Franzosen.
Auch für die Kaltblütigkeit und Hartnäckigkeit der
brrtischen Soldaten hatte er Worte des Lobes . Nur
seren die Briten ungenügend ausgebildet u. hätten
zu wenig erfahrene Offiziere . Wigand faßt seine
Beobachtungen dahin zusammen : Aus nichts war
zu schließen, daß die Deutschen ihre Lage bei Per¬
onne als gefährlich ansehen. Die Zahl der Ge¬
schütze und der Zustand der Truppen , der Geist der
Kameradschaft zwischen Offizieren und Mannschaf¬
ten, alles läßt Wiegand fest an den Erfolg der
Deutschen  glauben.

Die türkischen Truppen in Galizien.
Eine Unterredung mit dem türkischen Botschafter

in Berlin.
Berlin , 26. Juli . (Z« ff. Bln .) In einer Un-

terrednng mit einem Mitarbeiter der „B . Z." er¬
klärte der türkische Ba >/Hafter in Berlin : Der Ein-
actff der türkischen Truppen ans dem galizffchen
Kriegsschauplatz verstände sich bei der, au.f unseren
politischen u. strategisäien Interessen pearündeten
Genreilibürgerschaft von selbst. Die Türken wenden
eS nicht vergessen, was die Deuffchen zur Rettung
Konstcmtinopels in schwerer Stunde geleistet ha-
wn . und sie sind stol» darmff, Seite au Seite mit

i)en Mittelniächten die Wcffsenbrüdersckxrft mit
ihrem Blute besiegeln zu können. Jeder hilft dem
anderen , wie es unter VffltNbrüdern sich von seöbst
eWibt. Unser Mensck-ennraterial ist zwar nickst un¬
erschöpflich, aber tvir hahm kriegsgeübte Solda¬
ten genu <L die ihre Ebro dareinsetzen, neben den
heiitfcften und österreichischenBrüdern zu kämpfen.

Berlin , 26. Juli . (Zens. Bln .) Wie in hiesigen
unterrichteten Kreiseir verlautet , sind die ersten
türkischen  T r u p p e n t r a n S p 0 r t e bere
in Galizien  eingetroffen.

Ein Llopddampffr in der Ostsee gesunken.
_ Stettin , 26 . Juli . Die Stettiner Neuesten
Nachrichteir erfahr , rurs Swinemiinde : Der Llohd-
dampser Nordernen . mit einer Erzladima von
Schweden aus der Heimreise , ist heirte nacht nörd¬
lich Arkona gesimkeir. 38 Mcnm der Besatzting wur¬
den durch ein Vorvosterffchiff heute vormittag nach
Stvinemünde gebracht. Der Kapitän der Nordeo
nev und drei Mann der Besatzung sind ertrunken.

Großer Brand in den Londoner Docks.
Nach einer Melduna auS London vom 26. Julk

brach im Westindien -Dock in einem Halzlager
Feuer  curs , das nach dreißig Stunden gelöscht!
war . Der Schaden wird auf 70 000 Pfund Ster -'
ling (fast lVs(  Millionen Mark) gesclfätzt. _ _

Holland will Klarheit.
(zb.) DaS sozialistische Blatt „Het Volk" mel¬

det : AuS allen holländischen Häfen  sind
für die Abfahrt klar gemachteir Henngsdampfer
ausgefahren.  Es handelt sich darum, die
Streitfrage mit England in der schärfsten Form
zum Anstrag zu briiraen irird abzinvarten . ob die
Engländer eS tatsächlich wagen wollen , auch diese
— mehrere hundert — Dampfer , zu beschloß
nahmen . ^ . . .

. Belgien und Holland.
Amsterdam, 26. Juli . (WB .) Ein Berichler-

statter der sozialdemokratischenZeitung ...Het Volk"
schiriibt seinem Blatte aus Paris , er habe aus Re-
giericngskreffen erfahren, daß die be l g i s che R
gieruna  in den nächsten Tagen dem niederlän¬
dischen Mffrtärattackiö eine Note übermitteln wird
in der erklärt wird , such Belgier keine An-
? cn  Nacliteil der Nieder ! a"nd"
bmbsichtwe und ceder darauf hinnrbeitenden Be-
wegima fenfftehe . Der Bericksterstattorteilt ferner
mit . daß das annerionisj ^ che Blatt „Le XX.
Mvcte von der Remernng den Wink ertialten
ttzlve, seine Provaggnds cinzitstellen. . , ij,

, . Aujdeckilng eines römischen Theaters . ' ^
üt . Mainz , 26. Juli . Durch ausgedehnte Aus¬

grabungen des hiesigen Altertumspereins wurde
am Siidbalmbof das Theater des römischen
Mainz  freiaeleat . Zwar würden die umfang¬
reichen Baiiten schon bei Anlage des Bahnhofs
1884 eiitdeckt und vlamnäßio auf Karten festgelegt,
doch fielen die meisten Mauerreste dem Babiibnu!
zum Opfer . Erst vor zwei Jahren schnitt nwn bei
Kanalifationsarbeiten die Mauerblöcke wieder an.
In einer Tiefe von 6 Metern stieß man ans die
elften Mauerreste der Orchestra ncid des>Zuschauec-
raumeS. Die Bühne hatte eine Länge von 4L
Metern und eine Tiefe von 8—12 Metern.
An diese stießen rechts ilnd links schmale geMlbt«
Flügelbauten . Vor die Bühne legte sich cruf den»
Abhang eines Hügels genau im Halbkreis der Zw.
schauerraum nett leinen stufenförmig ansteigenden.
Sitzreihen immitbelbar vor der Bühne lüg im
Halbkreis dre Orchestra. Der Zuschanerraum hatte
ernen Dirrchniesser von 125 Metern . Das Theater
war ein Bühnentheater , kein Umpknfflreater. und
m daS erste Bühnentbeater . das auf dem Boden,
des römischen GennanieilS feftgestellt wurde . DaS
Tehatev stimmt , lvic der Archäologe Dr . D r e r e k
mitteilt , in seinen Griiiidrissen mit dem römischen!i
Theater in Arles (Frankreich ) iüberein. ° ^ '



Gerichtliches.
Der Porzcllandicbstahlin Mainz,

dt . Mainz , 25. Juli . Der Polizei gelang es,
einige der aus dem Altertumsmuseum gestohlenen
kostbaren Porzellanfiguren bei einem Altertums-
Händler in Wiesbaden zu entdecken. Als Dieb
kommt in erster Linie ein dlufseher des Museiuuo
in Frage , der am Samstag durch Selbstmord sei¬
nem Lebcii ein Ende machte.

rvlr Wiesbaden , 25. Juli . In der Angelegen¬
heit des Mainzer Museums -Diebstahles haben die
Staatsanwaltschaft in Mainz ebensowohl wie die
Polizeibehörden in Mainz und Wiesbaden eine
recht eifrige Tätigkeit entfaltet, und es ist, Tank
diesem Umstande, auch bereits gelungen den Täter
in der Person eines Museums-Angestellten W. zu
ermitteln . Der Mann sollte verhaftet werden, hat
es aber vorgezogen, sich.diesem Schicksal zu ent¬
ziehen, indem er auf dem Mainzer Friedhof Selbst¬
mord verübte. Es ist die beste Aussicht dafür vor¬
handen, daß alle die gestohlenen Kunstgegenstände
wieder zur Stelle geschafft werden. Bei dem größ¬
ten Teile ist das bereits der Fall . Hier in Wies-
baden und auch in Frankfurt war ein Teil bei An¬
tiquitätenhändlern zum Teil zu außerordentlich
niedrigen Preisen an den Mann gebracht und ei¬
nige Stücke waren bereits in die dritte Hand Uber¬
gegangen.

Landrat und Bäckermeister.
Hirschbcrg, 26. Juli . _Ein Streit zwischen Land¬

rat und Bäckermeister ist von der hiesigen Straf¬
kammer zu Gunsten des Letzteren entschieden wor¬
den. Der Sachverhalt war folgender: Der Bäcker¬
meister Hoffmann in Goldberg (Schlesien) liefert«
seinen Kunden, die zehn Brote gekauft hatten , das
elfte umsonst, als „Zugabe". Da er aver vom Land¬
rat nicht genügend Mehl erhielt , um die Gratis¬
brote weiter liefern zu können, stellte er diese Tat¬
sache auf einem Plakat fest und hing dieses in sei¬
nem Laden auf. Als der Landrat dann drohte, er
werde Hoffmann evtl, den Gewerbebetrieb wegen

Unregelmäßigkeiten untersagen, machte dieser auf
seinem Plakat noch den Zusatz, der Landrat fei ihm
offenbar feindlich gesinnt. Der Landrat klagte
hierauf gegen Hoffmann wegen Beleidigung und
erzielte auch dessen Verurteilung zu einer Geld¬
strafe von 300 Mark. Der Verurteilte legte Beru¬
fung ein, die Strafkammer Liegnitz bestätigte je¬
doch das schöffengerichtliche Urteil . Auf Beschwerde
beim Oberlandesgericht Breslau hob dieses das
Urteil auf u. verwies die Sache zur erneuten Ver¬
handlung an die Strafkammer ' Hirschbera. Diese
kam zu der Ueberzeugung. daß dem Angeklagten
der 8 193 (Wahrnehmung berechtigter Interessen)
zur Seite stehe und sprach ihn daher frei.

Das Ende cincns Windhundes.
Danzig, 26. Juli . Eiue monatlich für Jäger-

kreife interessante Entscheidung fällte die hiesige'
Strafkammer , die als Berufungsinstanz verhan¬
delte und folgenden Sachverhalt feststellte. Der
Rechnungsrat Zahlmeister a. D . Hoffmann
hatte als eifriger 2täaer das Jagdgebiet Ziganken-
bera (Zigeunerbera ) gedachtet. Eines Tages traf
er auf dem Gelände einen freiumherlaufenden
Hund, von dem er annahm , daß er wilderte und
den er daher sofort erschoß. Nachher stellte es sich
heraus , daß der erschossene Hund , ein Windhund
im Werte von 2000 Mk.. dem Prinzen Sigismund
von Preußen aebörte. Hoffmann wurde ausgefor-
dert , anzugeben, wo der Hund und" namentlich des¬
sen wertvolles Halsbald geblieben sei, verweigerte
aber die Auskunft , sodaß gegen ihn Klage erhoben
wurde. Das Schöffengericht nahnr auch an, daß
die Tötung des Sundes zu unrecht erfolgt sei und
verurteilte Hoffmann zu einer Geldstrafe von 500
Mark. Hiergegen leate der Verurteilte Berufung
ein. Die Strafkammer entschied, baß die Tötung
des wertvollen Hundes zwar in keinem Verhältnis
stehe zu den: Schaden, den er evtl, dem Jagdpächter
hätte zufügen können, doch erkannte die Kammer
auf Freisprechung des Angeklagten, indeu sie sich
auf eine alte Jaadorduuira aus dem Anfang der
vorigen Jahrhunderts stützte. Danach dürfen frei-

umherstreifende Kunde nur dann nicht sofort er¬
schossen werden, wenn es sich um Jagdhunde han¬
delt, die tiÄhrend einer Jagd von einem Revier
in das andere hinüberwechseln. Dieser Fall treffe
Uber auf den Windhund nicht zu.

Sprechsaal.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften ans dem
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse
haben u. sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung.
Für den Inhalt  dieser Zuschriften übernimmt

die Redaktion keine Verantwortung.
Probbach, 26 . Juli.

Wie' schön und gemütlich lebte man
doch noch vor einem halben Jahr auf unserem
Westerwald! Postpaket- und Briefbestellung, alles
ging, wie man sich es als steuerzahlender Bürger
wünschen konnte. Man fühlte so recht, daß man
seine Steuern nicht umsonst bezahlte!! Seit eini¬
ger Zeit ist es iedoch anders  g e w o r d e n. In
den letzten drei Wochen ist — sage und schreibe —•
die Paketvost hierher  noch zweimal gekom¬
men. Hatte jemand sonst Pakete auszuliefern oder
zu empfangen, so konnte er sich ans Schustersrav-
pen setzen imd dieie Angelegenheiten in Löhnberg
selbst regeln ! Von den schiefen Absätzen bei den
hohen Lederpveilen und von dem dadurch notwen¬
digerweise entstehenden Zeitverlust will ick! gar
nicht reden. Man fühlt sich unter diesen Umstün¬
den recht gekränkt an seiner staatsbürgerlichen
Ehre , besonders, da man auch Steuern bezahlt, und
somit ein Anrecht hat auf alles , was einem das
Reich in dieser Hinsicht bietet. Warunr wird auf
der Strecke Löhnberg.—Obershausen denn regel¬
mäßig die Paketpost bestellt? — Fragt man bei
der Postverwattuna in Löhnberg an, ob nicht bald
einmal die Strecke Löhnberg-Qbershausen denn
regelmäßig die Paketvost bestellt? — Fragt man
bei der Postverwaltung in Löhnberg an ob _nicht
bald einmal die Strecke Löhnberg-Winkels mit der
Paketvost befahren würde, dann bekommt nran die

Antwort , darüber brauche einem der Herr Post-
Verwalter keine Auskunft zu «eben. Wo bleibt
dann in diesem Falle die hochgerühmte Höflichkeit
der Postbeamten dem Publikum gegenüber? Da
wird einem ganz einfach zugemutet, man soll sich
an die Kerkerbachbahn wenden. Wie es dort zu¬
geht, besagt ein vor wenigen Tagen im Nass,
Boten erschienener Artikel ! Das ist doch zl. stark!

Bei Gelegenheit kann man dann aud) noch zu
hören bekommen, wer es ist , der über diese Zu¬
stände Beschwerde bei der Verwaltung in Löhn¬
berg nnd bei der O.-P .-D . führt , und' dazu auch
noch von jemand. der dies nur im Dienst erfahren
haben dürfte , und dies noch in einem öffentlichen!
Lokal, dem Wartefaal 2. ,Klasse in Löhnberg. Nun
bin ich zwar nickt unterrichtet , ob dies unter „Ver¬
schwiegenheit im Dienst" zu rechnen ist, aber iÄ
meine, die betr. Persönlichkeit hätte es für sich be¬
halten können. — Könnte dem Nebelstand nicht
durch abwechselnde Bestellung der obengenannten
Strecken gesteuert werden?"

Einer , der auch schon manches Paket sich holen
lassen mußte , weil er als Kriegsbeschädigter nicht
mehr aut zu Fuß ist.

Zur Gottesdienstordnung für Limburg.
Freitag um VA  Uhr im Dom feierl . Exequien-

amt für Anna Maria Ebmann . — Das fehl . Jahr¬
amt für Heinrich Barth wird verlegt. — Samstag
um 8 Uhr im Dom feierl. Exequienamt für
Matthias Schmitz.

Israelitischer Gottesdienst.
Freitag abend 8.30 Uhr, Samstag vormittag

8 Uhr, Samstag
10,6 Uhr.

nachmittag 4 Uhr, Ausgang

Briefkasten der Redaktion,
Ans Anfrage 100: Die Unterstützung kann  in

solchem Falle in Weatall konrmen.

Verantwortlich für die Anzeigen : I . H. Ober,  Limburg

wieäerseben vor seine und
unsere Hoffnung,

Qott ober bst es snckers
gewollt.

So scbvver war scbon der Irennungsscbmerr,
detrt ober bricht uns isst dss Herz.
Als Held starbst du für uns zu früh,
Vergessen können wir dich nie.
Wir können dir nun nichts mehr bieten,
Mit nichts mehr dich erfreu’n.
Nicht einmal eine Hand voll Blüten,
Auf deinen Grabeshügel streu’n.
Ruhe sanft in fremder Erde!
Dem Auge fern, dem Herzen ewig nah.

Todes- f  Anzeige.
Tieferschüttert die traurige Mitteilung , daß nach Gottes unerforsch-

lichem Ratschlüsse mein heißgeliebter Gatte , der treubesorgte Vater
seiner Kinder , unser guter Sohn , Bruder , Schwager , Onkel und Neffe, der

Wehrmaiin

Joseph Ilartmann,
He .s . -Inf, *Steg . \ r. 87 , 6 . JKomp .,

nach fast zweijähriger , treuer Pflichterfüllung am 19. Juli , im Alter von
38 Jahren infolge eines Granatschusses den Heldentod fürs Vaterland
gestorben ist . 4229

Wir empfehlen die Seele des teuren Dahingeschiedenen dem hl.
Opfer der Priester und dem Gebete von Verwandten , Freunden und
allen , die diese Zeilen lesen.

Steinbach b. Hadamar, Frankreich u. Hintermeilingen, 26.Juli 1916.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

I. d. N.:
Die tiefgebeugte Gattin, Kinder und Anverwandten.

Krieger-veteranen-Mn„TGutonli“.
Zur Beerdigung des Kameraden , Herrn

Hatfifas iehmitz,
versammeln sich die Kameraden am Freitag , den
28. Juli um 2‘/* Uhr nachm., am neuen Rathause.
2106 Der Vorstand.

Wir suchen

Vorkommen zu kaufen, auch zu pachten. Gefl. Angeb. an

Gewerkschaft Adolf,
Köln , Brüsselerplatz 8.4241

3 tüchtige
IHiiMckiler \d  HMiM
sucht sofort gegen hohen Lohn 4231

Äjfdepmauep & Laberenz,
Gieße » .

? Was ist Petrolin ?
Petrolin ist ein wirklicher brauchbarer Petroleum¬

ersatz Brennt bis zum letzten Tropfen mit schöner
helleuchtender Flamme , rust nicht , kein Verkrusten des
Dochtes . Kann auf jeder Lampe , mit jedem Brenner,
ohne Vorbereitungen etc . gebrannt werden . Markenfrei.

Durch ca. 70°|oBrennersparnis
nicht teurer als Petroleum . 2107

Grossisten nnd Vertreter,
welche bei der einschlägigen Kundschaft eingeführt , gesucht.
Robert Paul , Magdeburg,Postfach 122, Fernruf 5280

Lnzern Kleeheu
Rotkleeheu

Wiesenheu
diesjähriger Ernte zu kaufen gesucht. 4006Ed.

Landesprodukten-Großhandlung , Fulda , Fernsprecher 188

MMier Oer W,
zugfest, zu kaufen gesucht.

Angebote unter V . E . an
Weyers -Kaatzer , Ann.-Exp.
in Aachen. 4142

Gebr. Badeeinrichtuug zu
kauf. gef. Angeb. mit näh. Ang.
u. 4228 an die Geschäftsst.

Selbstgekelterten

Apfelwein
zapft 4230

Johann Rill manu,
„Weißes Roh ".

Limburg.

Mer md Mer,Mer

jedes Quantum , Waggön-
meise, Kassa gegen Duplic .-
Frachtbrief zu kaufen gesucht.

r.  l «Bert las,
Versand- u. Export vonPolier-

und Schleifartikel, 3937
Ransbach b. Koblenza. Rh

Oselti
IHimbeer-Citronen-Wald- [
meister-Spezial( mil,fahuf“r'U

1VV8

Bruchleidende
Eine Erlösung für jeden
Ist unser ges. gesch.
Spranzband

—— Konkurrenzlos dastehend.
Ohne Feder, ohne Gummiband, ohne

Schenkelriemen. Verlangen Sie
gratis Prospekt. Die Ertinderf

Gebr. Spranz. Unterkoehen No. 305
(Württemberg.)
9047

Betr . Milch -Versorgung.
Lebhafte und nach den getroffenen Feststellungen zum

Teil berechtigte Klagen aus der Einwohnerschaft über nicht
ordnungsmäßige Verteilung der vorhandenen Milchmengen
machen eine weitere Regelung des Milchverbranchs
notwendig.

Attf Grund der Bekanntmachung zur Regelung der
Milchpreise und des Milchverbrauchs vom 4. November 1915
(R . G. Bl . S . 723) und der Bekanntmachung über den Maß¬
stab für den Milchverbrauch vom 11. November 1915 (R . G.
Bl . S . 757) werden hiermit alle Milchproduzenten und Milch-
verkäuser, welche an Einwohner der Stadt Limburg Milch
liefern, aufgefordert, bis spätestens 1. August 1916 eine
Kundenliste nach dem folgenden Muster der von ihnen mit
Milch belieferten Kunden der Unterzeichneten Stelle einzureichen.

Bis zum gleichen Tage ist von den in Limburg wohn¬
haften Milchproduzenten die tägliche Durchschnittsmenge der
produzierten Milch und von allen Milchverkäusern die täg¬
liche Durchschnittsmenge der zum Verlauf gelangenden Milch
anzuzeigen.

An Bäckerei — und sonstige Betriebe darf fernerhin
ohne diesseitige Genehmigung Milch nicht mehr abgegeben
werden.

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden nach
8 8 der Bekanntmachung vom 4. November 1915 mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500
Mark bestraft.

Limvttrg (Lahn), den 26. Juli 1916. 4238
Der Magistrat.

Kundenliste
des Milchperkäufers .

in Limburg a. d. Lahn.

sS Name Wohn., Zum Haushalte
gehören:

Bisher

des Straße Kranke Sonstig. geliefert.
ä u. Hans- Kinder Kinder Stillend.

Frauen
Person. Perlon. Milch-

w Kunden Nummer unter
»Jahren

9. 2 8. 14
Aahren

menge

1

Fleischpreise.
In dieser Woche kostet in den hiesigen Metzgereien

1 Pfund Rindfleisch 2 .35 Mk.
1 „ Kalbfleisch 1.8 « Mk.

Für Schweinefleisch gelten die festgesetzten Höchstpreise.
Limburg , den 27. Juli 1916. 4237

Der Magistrat.

Lebensmittel.
Durch städtische Vermittelung wird in sämtlichen hiesigen

Lebensmittelgeschäften abgegeben und zwar ab Donnerstag
den 27 . d. Mts . , nachmittags 4 Uhr , Weizengrieß,
zu 45 Pfg . das Pfund.

Abgegeben wird 1U Pfund aus das Brotbuch. Die Ab¬
gabe ist auf der letzten Seite des Brotbuches seitens der
Verkäufer zu vermerken.

Limbnrg , den 26. Juli 1916.
4234 Der Magistrat.

Städtischer Gemüseverkauf.
Freitag , den 28 . Juli d. Js . vormittags von

9 Uhr , ab Verkauf von frischem Gemüse zu billigem Preis
im alten Rathaus . Gartenbesitzer, welche Gemüse und
Obst verkaufen können, werden gebeten, ihre Erzeugnisse
von 7—9 Uhr im alten Rathause gegen Bezahlung abzugeben.

Limburg , den 26. Juli 1916. 4235
Stadt . Lebensmittel -Verkaufsstelle.

Lolj-Hotzversteigerung.
Am Samstag den 29. d. Mts., von vormittags

19 Uhr anfangend,
kommen im hiesigen Gemeindewald , im Distrikt Hohlseite,
zur Versteigerung:

48 Lohstangen 1. Klasse von 4,33 Fstm.,
395 „ 3 „ „ 11,85 „

90 .. 4. „ „ 1,80 „
3160 Loh- Wellen . 4247

Elz , den 27. Juli 1916.
Der Bürgermeister : Pnischeck.

In unserem Handelsregister B ist bei Nr . 8 „Basalt¬
werk Rhein -Naffau , Ges. m. beschr. Haftung in Limburg
a . Lahn " folgendes eingetragen worden:

Neben dem bisherigen Geschäftsführer Endriß ist der
Direktor Alfred Kaute,iberg zu Linz a . Rh . zum zweiten
Geschäftsführer bestellt. Jeder der beiden Geschäftsführer
ist für sich allein zur Vertretung der Gesellschaft befugt.

Limburg a . d. LahN , den 25. Juli 1916.
4244 Königliches Amtsgericht.

Am 1 . August beginnt wieder einer meiner A
■ bewährten , sechswöchigen 4248 ■

Zuschneid ekurse,
^ W

■ an welchen noch einige Damen teilnehmen können , b
■ Nach meiner Methode ist jede Dame in der Lage , ihre
B Garderobe sich selbst anzufertigen , was bei der a
§ jetzigen Teuerung sehr vorteilhaft ist.
g Ich halte auch noch *Abendkurse
[ ab, an welchen noch einige Damen teilnehmen können . J

3 FrauM. Rindsfüßer Wwe. 3
Stcfanshiigel 3.

In allen Büroarbeiten er¬
fahrener, durchans zuverläsf.

Gehilfe
mit nur guten Zeugnissen, der
flotter Stenograph und Ma¬
schinenschreiber sein muß, von
Brbörde für 1. Oktober oder
fr r gesucht. Auch Kriegs¬
invalide oder älteres Fräu¬
lein wird in Frage kommen.

Angebote mit Zeugnisab-
ehaltsanspr.

unter 4137 a . d. Geschäftsst.
schristen und Geh

Suche noch 10—12 tüchtige
Kleinpftastevev
und Nummer.
Emil Kriegcskotte,

Pflastermeister, 4209
Limburg an der Lahn.

Pens.Mittr&eiiüite
wünscht in Limburg od. Umg.
pass. Beschäftigung. 4239

Näheres i. d. Geschäftsstelle.

Ein junger

Hmrsbursche
und ein

Moriatsmiidchen
gesucht. 4232

lk'b . Dohsy , Limburg.

Gesucht für sofort 4249
saubere Monatsfran

für 2 Stunden vorm. Näh.
Geschäftsstelle._

Aelteres katholisches
Mädchen,

in allen Hausarbeiten erfahren,
sucht passende Stelle , am lieb¬
sten in mutterlosem Haushalt
auf dem Lande. Gest. Off.
unter 4243 a. d. Exp. d. Bl.

Gesucht
braves kathol. Mädchen für
Hausarbeit in einfachen Haus¬
halt für Vorort Frankfurts.

Erwünscht etwas Kenntnis
von Gartenarbeit und leichter
Feldarbeit . Offerten unter
4242 a. d. Geschäftsstelle.

Ein tüchtiges

bei gutem Lohn , gesucht.
Schriftliche Angebote unt.

Nr . 4173 an die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Suche sofort tüchtiges, fleißiges

Mädchen
was auch etwas Landwirt¬
schaft versteht. 4227

Frau Th . Bisgwa,
Gärtnerei, Hadamar.

Mon-ttsmii-chen
für nachmittags gesucht.- - oo

CONäh . Geschäftsstelle

Schönes gut gelegenesLadenlokal
per sofort oder später zu ver¬
mieten. Schriftliche Anfragen
unter Nr . 3319 bef. d. Exp

Einige Landsturmleute suchen
ein eins. möbl. 4245

Zimmer.
Angebote mit Preisangabe

unter Nr. 4245 an die Ge¬
schäftsstelle.

Gesucht z. 1. Okt. eine frdl.Ll-zimervchMM.
Elektr. Licht bevorz. Angeb.
mit Preisang . unt . Nr . 4240
an d. Geschäftsstelle.

2-3immer-$o(iaüiifl
zu vermieten. 4197

Plötze 23.

Einer armen Frau aus der
Salzg . sind g. ein p.Schuhe ab¬
handen gekomm. D . ehrl.Find,
w. gebeten sie abzug. i. Zigarr-
Gesch. Erlewein , Salzgasse 21.

Entlaufe»!
2«el -WdlMll

schwarz und rot.  Wieder --
bringer erhält Belohnung.
4246 Frau Krenzer,

Berod  b . Wallmerod.

e Birkenwassers
[ verhindert Schappenbil - j

düng und Haarausfall. £
Generaldepot für Um- W
bürg und Umgebung : •

Parfümerie # •
r . Jos . aalten , JP

_ Llmbufg,_
1887
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